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Siegmund-Schultzes, die sich in dem VO ihm hinterlassenen Okumeni-
schen Archiv spiegelt (das inzwischen 1Ns Evangelische Zentralarchiv einge-
gliedert 1St), ist ochbedeutsam und bisher Öökumenisch 1IUL geWUr-
digt Den Beltragen Theologie und Okumene olg der Rückblick auf die
„Soziale Arbeitsgemeinschatft Berlin-Ost“, die mıiıt dem rtswechsel VO Pots-
dam ach Berlin-Friedrichshain verbunden WAr. Er stand nicht A4uiser.
der ache, sondern wollte selber mitten rın eben: Ausdruck seiner konse-
quenten Lebensweise. DIie beiden folgenden eitrage gelten der SOZzialpä-
dagogik un der Volksbildungsbewegung. Dem chliefst sich das Thema Frie-
densbewegung und Kriegsdienstverweigerung Es ist eın Feld, in dem
Siegmund-Schultze in Anknüpfung die en des Versöhnungsbundes
ach dem Z/weiten Weltkrieg auch im usammenhang des Vereins „Recht
und der Kriegsdienstverweigerer“ SOWI1E der „Evangelischen Arbeits-
gemeinschaft für Kriegsdienstverweigerer“ vielseitige Aktivitäten entfaltete.
Fın spezieller Beıtrag ist der Geschichte des Ulmenhofes gewidmet erlin-
Wilhelmshagen), der 1920 Wirkungskreis VO Siegmund-Schultze g —-
orte

Allein diese Übersicht zeigt die e1Ite der Arbeit un lässt den Einfluss
erahnen, den Siegmund-Schultze mit seiNer starken un unbeugsamen Per-
SONIIC  eıit ausgeübt hat EeiINE Öökumenische Weitsicht, die ih einer

Reihe VO  — Kontakten miIt führenden 1  Ichlern führte, dem
sich selbst als einen Pazifisten bezeichnenden methodistischen Bischof John

Nuelsen 1im unı für Freundschaftsarbeit der Kirchen während der
eit der eimarer Republik, der die Zusammenarbeit mıit dem methodisti-
schen Okumeniker Theophil Mann in der Katastrophe während und ach
dem Ersten Weltkrieg, sind bisher och eın Desiderat. 1esSe Kontakte füh-
C  . fast in die vorökumenische un zeigen Siegmund-Schultzes PE
phetisches Charisma

Eın anregendes Buch, das lesen sich

arleınz O12

olfgang ÖnNnissen (Hg.) Lexikon der Okumene und Konfessionskun-
de Im Auftrag des ohann-Adam-Möhler-Instituts für Okumenik, (Herder
Verlag) reiburg 200 7, 765
1eseSs Lexikon erfasst den immer breiter werdenden TOm der beteiligten
Kirchen in einer bisher nicht gekannten e1ise Wer ber die wachsende
Anzahl Öökumenischer Nst1L un Einrichtungen Informationen sucht,
wird 1er ndig Wer ber protestantische Konfessionen un:! eNOM1NA-
tionen in Deutschland, aber teilweise auch in angelsächsischen Ländern,
eine appe UÜbersicht braucht, wird in der ege nicht vergeblich nach-
schlagen; Landeskirchen un Freikirchen sind konfessionskundlic erfasst,
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in der ese VO Autoren Aus den dargestellten Kirchen, nicht selten
einem aıhnlichen Stichwort erganzt VO einem römisch-katholischen Ver-
fasser Z „Methodisten, Methodismus“ VO Walter aiber:; „Evangelisch-
meth:  istische Kirche“ VO  —_ Hans Jorg 1  an Erstmals ISst in einem deutsch-
prachigen Lexikon der Okumene 1st auch die OdOXI1E reprasentativ
VErtLTeICNn Von besonderer Bedeutung sind die Stichworte eologi-
schen Fragen WI1E z „Geistliches Amt”, „Eucharistie“ (mit en  m:
Kiırche" USW. Die grofßisen theologischen sind fast alle VO Autoren
der sogenannten groisen Kirchen verfasst.

Der Grun:  estand des Lexikons 1st dem zwischen 19953 und 2001 CI -

schienenen Standardwerk „Lexikon für Theologie un:! Kirche“ übernom-
IIC  S UÜber 19 eitrage wurden zusätzlich überwiegend VO Experten
des „Johann-Adam-Möhler-Instituts“ NC  e verfasst der S1Ce wurden den
ertreulichen Entwicklungen folgend weitergeführt, den neusten
an bieten (Z „gegenseiltige Taufanerkennung“ (1334) einer größe-
IX  — Anzahl VO Kirchen VO pri Die Literaturangaben sind
weitgehend auf den NnNeuUusSten an gebracht. Leider gerade bei den
Freikirchen die uIiInahme des Buches „Freikirchen iın Deutschland (1
und Jahrhundert)“ VO 2004 un die NCUCTEC römisch-katholische 1C
W1IE S1Ce an 1996 in der VO J.-A.-Möhler-Institut besorgten Ausgabe
einer „Kleinen Konfessionskunde“ formuliert hat In dem Zusammenhang
des Artikels „Freikirchen“ stellt sich die rage der Verhältnismäfsigkeit der
Literarurangaben. Fur das Spezialgebiet „Freikirchliche Missionen: (437 £.)
standen dafür Zeilen (mit Aalterer Literatur), für die „Freikirchen“ sel-
ber (436 lediglich Zeilen ZUrLr Verfügung, Die Frage der Verhältnismäfsig-
eıit stellt sich auch in Verbindung mıit dem tichwort „Reichslieder“
Wer die „Reichslieder“ erwähnt, 111US$S och ringender die „Gesangbücher“
VO Landes- un Freikirchen edenken stelle dessen gibt CS ZweEeIl Be1l-
rage Zzu „Okumenischen Liedgut“ (97 978 f.)

Insgesamt sind die Freikirchen och nicht in den ökumenischen Pro-
ZC55 integriert. S1e werden in diesem Lexikon fast ausschliefßilich konfes-
sionskundlic behandelt In den einzelnen theologischen der historischen
Artikeln kommen S1Ce auch mıit pischen Akzenten ihres theologischen un
verfassungsrechtlichen TOpri1ums, den historischen Erfahrungen un den
weltweiten Öökumenischen Einflüssen auf den ORK (Sozialethik Öökume-
nisch 1274 nicht mehr VO  ; Wenn das auch nicht durchgehend erwartet
werden kann, sind doch eine Reihe VO Thementfeldern benennen, für
die das unverzichtbar 1ISst Ich NUr Eucharistie/Abendma. IM den
reformatorischen Kirchen“ (368 {f.), WCT ist das? Religionsfreiheit IE);
eın ema, das die Freikirchen traditionell, also bedeutend länger als die
beiden sOoOgenannNten rofiskirchen begleitet hat; Kirchenrecht (662 das
naturgemäfs iın nicht territorial un nicht staatsbezogen verfassten Kirchen
einen anderen Ansatz entfaltet hat; Kirche ım evangelischen Verständnis
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(634{l mıit VO den allgemein protestantischen Posiıtionen einerse1its UrC|
weltweite Verfassungen der andererseits Urc independentistische Struk-

und aufiserdem Uüfrc die rage der Konstitulerung der Mitglied-
schaft eut1c unterscheidet; (Frauen-)Ordination (433 E die nicht einfach
einlinig „evangelische Kirchen‘“ abgehandelt werden kann; Kirchen-
ordnungen (658 {f.) werden wieder für die „reformatorischen Kirchen“
meın Landeskirchen behandelt, hne bedenken, 4SS die welt-
weIıit verpflichtende „Verfassung un! Ordnun:  C6 der methodistischen Kirche
einen völlig anderen harakter hat; die Laienpredigt (750 f.) UuUrc
Manner der Frauen ist eın ganz natürliches unı historisch esonders in
der Ausbreitung der methodistischen Kirchen wichtiges Element ihres Le-
bens, während der Beıtrag 1er keine „evangelische“ in igitle bietet, S()I1-

ern dieses Stichwort fast AUSSC  ieislich Oöm.-kath kirchenrechtli-
chen Aspekten behandelt Einzufügen ist hier, 4SS eın Beıitrag ber die
„Vereinigung Evangelischer Freikirchen“ © immerhin der ersten ÖOku-
menisch-zwischenkirchlichen Gemeinschaft in Deutschland mit internatıio-
alen Öökumenischen Implikation bei der Entstehung, auf den nNnner des
Lexikons mMeNnNnriaAaC verwıiesen wurde (Sp 642 9153)

Wichtiger ist die Frage der Öökumenisch eindeutigen Sprache Erfreulich
ist zunächst einmal, a4ass protestantische Kirchen als solche bezeichnet
werden. Aber in ungezählten Fällen wird „protestantisch“, „reformatorisch“
un: „evangelisch“ kurzerhan: mıiıt andeskirchlich gleichgesetzt. Das
führt manchmal atalen Folgen. Zum eispie bei dem grundlegenden
Artikel „Kirche“ ist „1m evangelischen Verständnis“ lediglich das landes-
kirchliche angeboten, obwohl die Freikirchen natürlich evangelisch sind,
aber doch eın völlig anderes ekklesiologisches Profil 4usweıisen er
„nach landeskirchlichem Verständnis“ gestanden, waren derartige Irritatio-
11IC  — vermieden worden. 1eseESs eine eispie. steht für viele andere. Be1l JE-
dem anderen Lexikon INUuS$S der Freikirchler Nachsicht üben, aber gerade
in der Frage der theologischen Klarheit 111USS5 eın Okumene-Lexikon eın
anderer Maisstab angelegt werden.

1ese Erwagungen ren einer Grundsatzfrage. Ist bei uns nicht der
Öökumenische Prozess SOWEIt fortgeschritten, 24SS eın Okumene-Lexikon
nicht mehr AUS einer konfessionellen 1C einer einzelnen Kirche verant-
WOTrTtet werden 111U55 der kann, sondern der Öökumenischen emMeln-
schaft willen einen OÖökumenischen Herausgeberkreis en MUSS Das OÖku-
menische Grundverständnis wird nicht Urc. einige VO wem? C
wählte Autoren anderer Kirchen abgedeckt. Es geht die OÖkumenische
onzepbtionierung eINES olches Werkes. ine inzelkirche kann das Ööku:
menische Feld nicht für sich besetzen, sCe1 denn, die Pu  1katıon hätte
den amen „Römisch-katholisches Lexikon der Okumene und Konfes-
sionskunde“. In einem ökumenisch TAantwortet Nachschlagewerk würden
solche Grundentscheidungen, WI1€E S1C die allgemeine und unklare erwen-
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dung der Begriffe „evangelisch“ der „protestantisch“ betreffen VO

herein vermieden.
Natürlich würde CS auch andere Akzentsetzungen un eINeEe breitere Aus-

gewogenheit geben Was bei den Gesangbüchern bereits erwähnt wurde,
gilt auch für das längst nicht wichtige Stichwort „Zeltmission“ (1452), das
eben [1UL den Bereich der Landes  chen umfasst, obwohl die Freikirchen
in diesem Feld eine reiche Geschichte en Als sicher eifriger frei-
kirchlicher utzer des Lexikons habe IC die Stichworte „Independentis-
.  MUS”, „Marıa Himmelfahrt“, ereinigung Evangelischer Freikirchen, 11ULE

einıge NECNNECI, verm1ss era bei den „Adventisten“ ware CS für die
eser informativ, deren espräche mit dem Lutherischen un:! 43

un:! die daraus entstandenen Empfehlungen mit dem Literaturhin-
WEeIS „Lutherans Adventists in Conversation  06 (2000) ıtfahren. Im Arti-
kel ‚Wor: Methodist Council“ ware gerade in einem römisch-katholisc
erantworteten Lexikon erwarten SCWECSCH, einen Hiınwels auf den 11U11-

mehr ber vierzigC ununterbrochen geführten Dialog mıit dem FOMUN-
schen Einheitssekretariat geben und in den Literaturangaben auf die

VO Urban mıiıt herausgegebenen Bände „Dokumente wachsender
Übereinstimmung“ miıt den Dialogtexten hinzuweisen, vielleicht auch auf
die Aufsätze 7 freikirchlich /römisch-katholischen 1  og U1LlSCICLI Freikir-
chenforschung.

Der für die OkumenischeW (Kardinal spers schreibt eweils
„Öökumenische Bewegung) wichtige 99  un für Freundschaftsarbeit
der Kirchen“ se1l ISt, Ww1eE selbst die „Okumenische Centrale“ mit
ihrer eigenen Geschichte für die ACGK leider übersehen worden.

Be1l der Erarbeitung eines vielfältigen Lexikons unterlaufen kleine Feh-
ler Zu erwähnen ISt Paul Deitenbeck 1St eın Aater;  o sondern eın landes-
kirchlicher Pastör”:

Die nmerkungen VO Sanz unterschiedlichem Gewicht zeigen, w1€e
schwer ISt, mıiıt einem olchen Lexikon den heutigen Öökumenischen
Ansprüchen gerecht werden. Es ze1ig auch, 4SS der Öökumenische Lern-
PTOZC5SS och längst nicht abgeschlossen 1Sst 1eSES Werk ist aber eın wich-
iger un hilfreichen Schritt, die in Öökumenischer
nerschaft weltweit un: Okal gewinnen. Die kritischen Rückfragen mM1nN-
ern keineswegs den Wert der 1er geleistetenel Wer Öökumenisch A1L-

beitet: in Arbeitsgemeinschaften, in theologischen Dialogkreisen, in seiNer
Gemeinde, un Wer sich literarisch Öökumenischen Themen aufßert der
in der Offentlichkeitsarbeit atig ISt, der wird auf dieses profunde Werk
nicht verzichten können. Fur eiNe ZWweIte erhoffte Auflage ist CS wünschens-
We: A4Ss die Herausgeber achkundige Berater anderer Kirchen hinzuzie-
hen, weil auf der wissenschaftliche Ebene Okumene immer och weıltge-
hend als eın bilaterales CIMa behandelt wird. Das ohann-Adam-Möhler-
Nstıiıtu hat den ersten chritt der Ausweitung bereits9 als CS 1im Jahr
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2001 die Dialoge mıiıt den Minderheitenkirchen in Deutschlan: 1im Anschluss
die römisch-lutherische T'  ng Rechtfertigungslehre aufnahm rste

Früchte dieser espräche finden sich in dem Lexikon verschiedenen Stel-
len Aber CS 1st P  — in Anfang

arl eiınz 012

Hans-Christian Diedrich, „Wohin sollen gehen  “ Der Weg der Christen
Bn die sowjetische Religionsverfolgung. ine russische Kirchengeschichte
des Jahrhunderts in Öökumenischer Perspektive, (Martin-Luther-Verlag)
rlangen 2007, 572 S geb Ausg. ISBN 9278-3-87513-158-1, Ausg. ISBN
978-3-875 13-160-4
In den letzten Jahren fanden die Migration Russlanddeutscher und die Pro-
eme ihrer kirchlichen ntegration zunehmende Beachtung.’ Die vangeli-
schen Freikirchen sehen die Schwierigkeiten der Menschen AaUus einem
deren Kulturkreis, sich in den bestehenden westdeutschen Gemeinden
heimisch fühlen ® Viele russlanddeutsche Migrantenfamilien empfanden
hald ach ihrer Ankunft in Deutschland einen „Kulturschock“ und fürchten

ihre Identität. EKEin Teil zieht CS VOL, sich ethnisch homogenen emelnn-
den anzuschlieflen. In diesen Gemeinden und freikirchlichen Gemeinde-
zusammenschlüssen wird versucht, die althergebrachte Glaubenskultur
bewahren, die fern VO Ursprungsland ihrer ater un:! utter entstanden
Wd  — Als Beispiele seien die eu VOL Öökumenischen ontakten un die
Geheimniskrämerei vieler Kirchen- und Gemeindeleitungen geNaNNLT. Wer
diese auDens- und Lebens  ur verstehen ll der ach Erklärungsan-
satzen für segregatives Verhalten gegenüber der westdeutschen Gesell-
schaft sucht, kommt der Kirchengeschichte der Nachfolgestaaten der
ehemaligen Sowjetunion nicht vorbei. inem tiefgehenden tudium der
Kirchengeschichte stehen aber die Vielfalt der theologischen Strömungen
und Denominationen, aber auch die schwierige Quellenlage un VOT allem
das Fehlen VO Kkenntnissen des Russischen im Wege.

Der lutherische Kirchenhistoriker Hans-Christian 1edTr1ICc (1936-2008)
versucht in einer Kompendium die Kirchengeschichte Russlands DbZw.
der 5Sowjetunion 1im ahrhundert überschaubar machen. ulserdem
will 1edTrI1C. der in TE1ISW:; als „Spätberufener“ 2004 1mM Spezialgebiet
stkirchenkunde habilitierte, den ermordeten un! verfolgten Geistlichen
urc die uInahme in Listen eın Denkmal Seine umfangreiche

Zum Beispiel für die Evangelisch-lutherische IC Christian Eyselein, ussland-
deutsche Aussiedler verstehen. Praktisch-theologische /ugange, Le1ipzig 20006, Be-
sprechung in Freikirchenforschung 551
Vgl uch Beıtrage auf dem VFF-S5ymposium 2006 „Freikirchen und Spätaussiedler“
in Freikirchenforschung 16 (2007)


